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Englische Unterseeboote in 6er «deutschen Bucht.
In - en Karpathen 300 « Russen kriegsgefangen.
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Deutscher Tagesbericht vom 20. April
WB . Großes Hauptquartier , 21. April.

(Amtlich.)

^ Westlicher Kriegsschauplatz:
Unweit der  Kathedrale von Reims

wurde eine  feindliche Batterie erkannt und
unter Feuer genommen.

In den  Ar gönnen  warfen die Franzosen
Bomben mit Erbrechen erregender Wir-
kung.  Ein feindlicher Angriff nördlich von Le
Four de Paris scheiterte.

Zwischen Maas n. Mosel  wurde gestern bei
Flirey ein in breiter Front ansetzendcr Angriff
mit starken Verlusten  für die Franzosen
abgeschlagen.

Im Priesterwalde  gewannen wir weiter
an Boden.

In den V o g e s e n griffen die Franzosen unsere
Stellungen nordwestlich und südwestlich von Metze-
ral , sowie bei Sondernach an. Auch dort hatten die
Franzosen starke Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger über
L ö r r a chB o m b e n ab, die eine einem Schweizer
gehörige Seidenfabrik und 2 Häuser beschädigten
und mehrere Zivilpersonen verletzten.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage  im Osten ist unverändert.
Als Antwort auf die russischen Bombenwürfe

aus Insterburg und Gumbinnen , offene, außerhalb
des Operationsgebietes liegende Städte , haben wir
gestern den russischen Eisenbahnknotenpunkt
Bjalystock mit 150 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.
• »•

Ein mißglückter russischer Vorstoß.
Lieber 3000 Gefangene.

Oesterrreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  21. April . Amtlich wird vrrlant-

bart : 21. April 1915.
In den Karpathen hat der Gegner seine verlust¬

reichen Angriffe eingestellt. Dies gilt besonders
von jenen Abschnitten unserer Stellungen , die die
besten Einbruchswege nach Ungarn , das Ondava -,
Laborrza- nnd Ung-Tal decken.

Abseits dieser Hauptvorrückungslinirn im Wald¬
gebirge zwischen Laborcza- und Ungtal versuchte
der Feind auch jetzt noch mit starken Kräften durch-
zudringcn. Ein Durchbruch in dieser Richtung sollte
den trotz schwerster Opfer frontal nicht zu bezwin¬
genden Widerstand unserer Tal - nnd anschließenden
Höhenstellungen durch eine Umgehung  brechen.

So entwickelten sich im oberen Eziroka-Tal bei
Nagypolany sowie im ganzen Ourllgcbiet dieses
Flusses neuerdings heftige Kämpfe,  die meh¬
rere Tage und Nächte'  hindurch andanerten.
Auch hier erlitten die heftigen russischen Vorstöße
schließlich das allen früheren Angriffen zuteil ge¬
wordene Schicksal. Nach Verlust von vielen
Tausenden Toter  und Verwundeter sowie
über 3000 unverwundcter Gefangener
wurde der Vorstoß vom Feinde aufgegeben.

Den vielen im Auslande verbreiteten , auch offü-
ziellcn Meldungen der russischen Heeresleitung
über Erfolge in den langwierigen Karpathenkämp¬
fen kann kurz gegenübergchalten werden, daß trotz
aller Anstrengungen und großer Opfer der vom
Gegner stets als Hauptangriffsziel  und
als besonders wichtig bczeichnete Uzsokerpaß
nach wie vor f eft in unserem Besitz  ist.

An den sonstigen Fronten finden Grschützkämpfe
statt. Die Situation ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallrutnant.
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Minus enslifit HnttWootc.
WB . Berlin,  22 . April . (Amtlich.) In letz-

*cr  Zeit wurden mehrfach britische Unterseeboote
in der Deutsche,, Bucht der Nordsee gesichtet und
wurden wiederholt von deutschen Streitkräften an-
^griffen . Ein feindliches Unterseeboot wurde am

17. April versenkt. Vernichtung weiterer Untersee¬
boote wahrscheinlich, aber nicht mit voller Sicher¬
heit festgestellt.

Der Stellvertr . Chef des Admiralsstabs:
B e h n ck e.. . .

Ein englisches Schlachtschiff durch einen
Zeppelin beschädigt.

WB . Berlin,  21 . April . Ans zuverlässiger
Quelle verlautet , daß bei dem kürzlichen Zeppelin¬
angriff ans den Tyne mich ein englisches Schlacht¬
schiff erheblich beschädigt worden sein soll.

• •m

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . K o n st a n t i n o p r l, 21. April . Das

türk. Große Hauptquartier teilt mit : Auf der ka n-
kasischrn Front  hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

Zwei feindliche Panzerschiffe schleuderten gestern
in Zwischenräumen aus weitem Abstande erfolg¬
los  über hundert Granaten gegen unsere Batterien
an den Dardanellen,  die es nicht für nötig
hielten, das Feuer zu erwidern.

Die Engländer,  die südlich A h v a z s (Per¬
sien) lagern , wurden am 12. April früh von unseren
Truppen angegriffen. Nach einem bis in den Nach¬
mittag hinein dauernden Kampf wurden sie ge¬
zwungen, sich in den Vrrschanzungrn ihres Lagers
zu verbergen. Das Feuer , welches von unserer Ar¬
tillerie gegen vier ihrer Schiffe — zwei große und
zwei kleine — und gegen zwei Motorboote eröffnet
worden war , beschädigte zwei dieser Schiffe.
Auf unserer Seite wurde e i n Mann getötet, zehn
verwundet. Die Verluste des Feindes sind noch un¬
bekannt.

9  » »

Die Japaner an der
mexikanischen Küste.

WB . London,  21 . April . Reuter meldet aus
Washington : Alle japanischen Kriegs¬
schiffe  in der Nähe der amerikanischen Küste er¬
hielten den Befehl, sich nach ihren Heimatsta-
t i o n e n zu begeben mit Ausnahme derjenigen , die
mit der Bergung der „A s a m a" zu tun haben. Der
K o m m a n d a n t des amrrik. Kreuzers „N e w
Orleans"  berichtete, er habe nichts von einer an¬
geblichen Tätigkeit der Japaner in der Turtle-
B a i gefunden, außer daß sie das Wrack des Kriegs¬
schiffes„A s a m a" zu bergen suchten.

Friedenssehnsucht in England.
Berlin , 21. April . lieber die Stimmung in

England läßt sich das Berl . Tagebl . aus Amsterdam
melden: In einer zusammenfassenden. Betrachtung
über die in den Leitartikeln der englischen Blätter
zutage tretende Unzufriedenheit  mit den
leitenden Männern und den Ereignissen auf dem
Kriegsschauplätzekommt das Handelsblatt zu dem
Urteil , daß niemand inEngland voraus¬
gesehen  habe , daß der Krieg so lange
dauern und so vieleOpfer  an Menschen und
Geld fordern werde. Jeder verlange , daß bald das
Endekomme , ko st ees , wases wolle . Ein
Ende mit Schrecken sei besser wie ein
Schrecken ohne  En >de . Tie Morningpost
schreibt: Wir bilden uns ein, die Verbündeten müs-
sen gewinnen. Es liegt aber nicht der geringste
Grund vor. Bisher ist Deutschland Sie-
g c r ; denn es hat ein Stück Belgien , ein Stück
Frankreich, ein Stück Polen besetzt, während wir bei
Ipern eine Meile verloren und bei Neuve Chapelle
eine Meile gewonnen haben.

• . •

Der Kampf um die Dardanellen.
London, 21. April . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

meldet aus Sofia,  daß nach Berichten aus
Dedeagatsch  am Sonntag Abend eine heftige
Beschießung  in der Gegend der D a r d a.
nellen  und am Golf von S a r o s begonnen
habe. Die Gebäude von Dedeagatsch seien wie bei
einem Erdbeben erschüttert worden.

„Daily Chronicle" meldet aus Athen:
Deutsche Flieger  kamen von Smyrna an,
um an den Operationen an den Dardanellen
teilzunehnien. Ein Flieger folgte über der Flotte
der Verbündeten, die im Golf von Saros ver-
ankert ist, und warf Bomben.  Schaden wurde
nicht angerichtet. Konstantinopel  ist ziem-
sich ruhig , teils aus Furcht, teils aus der Ueber-

zeugung, daß die Dardanellen noch nicht forciert
werden können. In türkischen militärff -llen Krei¬
sen widmet man der russischen Flotte  we¬
nig Aufmerksamkeit, denn man glaubt , daß eine
Landung russischer Truppen am Bosporus un-
wahrscheinlich ist. Man ist der Meinung , daß die
Truppen , die aus Odessa zusammen gezogen wer¬
den, für die Bukowina  bessimmt sind.

9 9•

Das Expeditionskorps.
Mailand , 21. April (Ctr . Frft .) Nach einer

Meldung aus Kairo ist das Expeditions¬
korps  gegen die Dardanellen und Kleinasien, be¬
stehend aus Engländern , Neuseeländern und
Australiern von Alexandrien und Port Said ab-
gegangen. Eine starke Besatzung, meist Engländer
und Inder , bleibt in Aegypten und am Sueskanal
zurück.

• • •

Die Alliierten vor den Dardanellen.
WB . Athen, 21. April . Bei dem vorgestrigen

Angriff auf die Dardanellen wurden die englischen
Kriegsschiffe „R e n a r d" und „L o n d o n" be¬
schädigt.

Es wird gemeldet, daß bei Lemnos dieser Tage
von Alexandrien angekommene Transportdampfer
der Alliierten mit zum größten Teil Kolonial-
truppen  liegen . Der tägliche Verkehr mit den
Inseln Lemnos und Tenedos ist von den Englän¬
dern verböten worden.

WB . Lyon, 21. April . „Progrds " meldet:
Teile des französischen Expeditions¬

korps  verließen Alexandrien, um nach den Dar¬
danellen gebracht zu werden. Der Hafen ist von
Militär -Transporten und Kriegsschiffen überfüllt.
Tie Post- nnd Handelsdampfer mußten ihre Ab¬
fahrt verschieben. Man glaubt , daß ein Teil des
Expeditionskorps an der Küste von Kleinasien ge¬
landet werden wird.

■ • •

Keine Landung der Alliierten.
WB . K o n st a n t i n o p e !, 21. April . Mel¬

dung der Agence Milli:
Die von ausländischen Korrespondenten in Sofia

verbreiteten Nachrichten, nach welchen die Flotte der
Alliierten 10,000 Mann im Golf von
Saros  ausgeschifft hätten , entbehren jeder
Grundlage.  Wir sind ermächtigt, formell zu
erklären, daß nicht nur nicht 10000 Mann ausge¬
schifft wurden, sondern auch, daß bisher kein
feindlicher Soldat den Fuß ans die
Küste des Golfes von Saros  gesetzt hat.
Die Behauptungen der erwähnten Korrespondenten
gehören also in die Reihe der von Journalisten
ohne Informationen verbreiteten Erfindungen.

Ae KWse Me»Uns II.Mosel.
Berlin , 21. April . Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird uns geschrieben: Der Stillstand
in den Operationen der Franzosen  zwischen
Maas und Mosel, der sich nach den vorangegange-
nen und für sie verlustreichen Angriffen bereits
gegen Ende der zweiten Aprilwoche fühlbar ge¬
macht hatte, dauert ohne Unterbrechung seit dem
14. April , dem Tage unseres letzten Berichts , bis
heute (19.) an. Auf der Front der Armee herrscht
Ruhe, wobei unter Ruhe die Ruhe der vielen gro-
ßen zusammenhängenden Angriffe zu verstehen ist,
nicht aber die Beendigung jeder Kampftätigkeit.
Weder Tag noch Nacht verstummt der Geschütz¬
donner vollständig: stellenweise steigert sich das
Feuer der schweren Artillerie zu größter Heftig¬
keit. Die Nahkampfmittel:  Minenwerfer,
Handgranaten und Sprengminen betätigen sich
und das Feuer der Infanterie und der Maschinen,
gewebre verlöscht nie ganz. Beide Gegner suchen
die Straßen und Unterkunftsräume hinter den
Fronten durch Artilleriefeuer und Fliegerbomben
zu beunruhigen. Lebhafte . Bewegungen mar-
scherender Truppen , reger Bahn - u. Kraftwagen-
Verkehr im Rücken der französischen Linien , beson¬
ders am 15. und 16. April , weisen darauf hin, daß
der gegenwärtige Zustand verhältnismäßiger
Ruhe kaum ein dauerrwer bleiben dürfte.

In den Tagen vom 14. bis 19. April wirkte
hauptsächlich die beiderseitige Artillerie,  wäh-
rend die französische Infanterie,  wohl
unter dem Eindruck der in den vorhergegangenen
Kämpfen erlittenen außerordentlichen
V er  l u st e. sich auf vereinzelte, stets miß-
glückte Teilangriffe  beschränkte , die im
Raume der Gesamtlage ohne Bedeutung waren.
Diese Unternehmungen wiederholten sich fast aus-
chließlich in den Abschnitten unserer Front , gegen

die sich seit Beginn der Kämpfe die französische
Offensive mit besonderem Nachdruck richtet. Am
Nordflügel  gegen unsere Stellungen bei
Marcheviller-Maizerey und Combres , am Süd»

s l ü g e l gegen unsere Linie im Walde von Ailly,
im Walde Mort Mare , nördlich Regnieville-Fey
en Haye und im westlichen Priesterwalde . In der
Nl>cht zum 15. April zeichneten sich die feindlichen
Ueberfälle auf die Combxeshöhe  durch beson¬
dere Heftigkeit aus . Hier wandte der Gegner auch
Nebel - und Stinkbomben  an . die den
Zweck haben, einen Schleier von Rauch und uner¬
träglichen Gasen vor und in unsere Stellungen zu
legen, um den Blick gegen den Feind zu verhin¬
dern und unseren Truppen den Aufenthalt in den
Gräben zu erschweren. Ein Vorstoß im Prte¬
ste rwaide  setzte in derselben Nacht unsere Trup¬
pen in Besitz eines Teiles der französischen Haupt¬
stellung, die hier mit einen, stark ausgebauten
Stützpunkt gegen unsere vordersten Gräben vor-
springt. Ter jetzt mit diesem Erfolg eingeleitete
Nahkampf  im westlichen Priesterwalde dauerte
die folenden Tage und Nächte ohne Unterbrechung
an. Er schreitet langsam, aber für uns g ü n st i g,
fort. In den Vormittagsstunden des 19. gllang
es hier unseren Truppen , zwei Blockhäuser und die
anschließenden Grabenstücke in die Luft zu
sprengen, wodurch unsere Stellung weiter vorge¬
schoben werden konnte. Hierbei erlitten die Fran¬
zosen nicht unbeträchtliche Verluste, während uns
der gewonnene Erfolg keinen einzigen Mann
kostete. Der 16. April brachte zwei abends unter¬
nommene französische Angriffe im Ailly-Walde, die
beide — der zweite bereits bei der Entwicklung —
in unserem Feuer zusammenbrachen. Ebenso wur¬
den zwei Vorstöße des Gegners nördlich Flirey
in der Nacht zuin 17. April abgewiesen. Wieder¬
holt wurde in diesen Tagen an verschobenen Stel¬
len, so an der Combreshöhe bei Flirey und gegen¬
über den, Walde Mort Mare beobachtet, daß die
Franzosen Truppen in den vordersten Gräben be¬
reitstellten. Zu Angriffen kam es nicht. Der Ar¬
tillerie fiel auf beiden Seiten in den Tagen vom
14. bis zum 19. April die Haupttätigkeit zu.

Ae kiMen..» lll-LMen'
ans Milien.

Der Mailänder Avantt , eine unverdächtige
Duelle, veröffentlicht einen Brief aus Kairo  mit
einer Schilderung der unglaublichen Z u -
stände im englischen Heere:

Als die a u st r a I i s che n Truppen eintrafen,
seien sie von den ansässigen Europäern (Englän¬
dern und Franzosen) überschwenglich gefeiert und
vielfach in Familien eingeladcn worden . Das Be-
tragen dieser äußerlich ansehnlichen Burschen sei
aber so unerhört roh und ungezogen gewesen, daß
aller Verkehr mit ihnen abgebrochen werden mußte.
Die Ausschreitungen, an denen sich auch dieOfsi -
ziere  beteiligen , seien an der Tagesordnung und
gäben zu denken, wessen diese englischen und au-
stralischen Truppen im Kriege fähig sein werden,
wenn sie sich jetzt schon fern vom Kampf so völlig
entmenscht  benehmen . Unbeschreiblich lächer¬
lich und grotesk sei das Schauspiel , das sich bietet,
wenn englische und austtalische Hauptleute , Leut¬
nants und Gemeine zusammen in den öffentlichen
Ballsälen viehisch bettunken beim Anspielen des
„God save the king" (Gott schütze den König) sich
aufrichten, um der Nattonalhymne die Honneurs
zu machen, wobei sie in ihrer Bettunkenheit sich ge-
genseitig unterstützen, um aufrecht stehen zu kön¬
nen. In den Bars Verkehren die Soldaten, , laben
jedermann zum Mittrinken ein, zahlen aber nicht.
Ihre Antwort ist einfach: „Australien !" An
Bestrafung sei nicht zu denken, da die Offiziers
mitmachen. Man habe die Ausschreitungen der
Deutschen aufgebauscht, aber es sei der größte Hohn
seitens der Verbündeten , wenn sie vorgeben, mit
dieser Truppe für Menschlichkeit und Zivilisation
kämpfen zu wollen. Geradezu entsetzlich seien die
sanitären Zustände unter den von den Dardanellen
aus Frankreich, Algier, Indien usw bei Alexan¬
drien versammelten Truppen . Es fehlen alle, auch
die einfachsten sanitären Vorkehrungen , und die
Sterblichkeit an Typhus . Bronchitis und Schar¬
lach sei daher enorm. Jeder Kampsmut sei durch¬
aus geschwunden.

Nach einem Briefe der römischen Tribuna war
der letzte Aufruhr der australischen Truppen in
Kairo überaus bedenklich.  Die Austtalier
seien des Aufenthalts in Aegypten müde und woll¬
ten durchaus nach Frankreich, um, wie sie sich
malerisch ausdrücken, die Nasen der Deut¬
schen zu fressen ". An der Meuterei waren
sechstausend Australier  beteiligt , die das
schlechte Viertel und das Esbekiehviertel zerstörten,
zahlreiche Geschäfte plünderten und anzündeten.
Zwischen den Australiern und den englischen Trup-
pen kam es zu förmlichen Straßenkämvfen,
wobei die Osfiziere von den Austtaliern beschimpft
und angegriffen wurden . Die englischen Offiziere
schämen sich offen des Verhaltens ihrer Leute. Sie
fürchten vor allem den Erdrück auf die ägyptische
Bevölkerung. Die Zahl der Toten und Verwunde¬
ten sei erheblich.

Der Anstausch.
Von der Schweizer Grenze , 20. April . (Ctr.

Frkft .) Der . französische Deputierte Leon Pasguak
der als Reservehauptmcmn in einem Chasseurreqi-
ment bei der Einnahme von Maubeuge in deuffche
Gefangenschaft geriet, ist nach einem Aufenthalt von
steben Monaten in der Festung Torgau nach Paris
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Die Kampfe am Lupkowerpah.
Kriegspressequartier, 20. April. (Ctr. ^Ueber die jüngsten Kampfe der deutschen. Trnp-

Nachdem die Eroberung — . -s.
den Verbündeten die Linie Laborczev-Viravâ in die
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chten ans dadurch dem Flankenfeuer Prersgegeben w
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da sie
worden

ArtAette, die hier im Gegensatz zum Duklapatz
sehr stark ist, untere Schützengraben mitGranaten
und Schrapnells. Auch Minenwerfer traten aus
beiden Seiten in Tätigkeit gtn Sckwtz der Dunkel-v •i __ Sin SP-irifpn frtft 9x00111UCD'6T

tätspersonal und Geiseln bisher unbeachtet ge-
lassen hatk , «. — ^ - ...

^Bort«1 19 April. (Ctr. Frkft.) Der Depu I versuchten, die Russen fast jede Nackt .
tÄ . »• l Wtjiwi "[ * >« b°n » , « . fJ *R  L ° lebte 8°. ' k °« -nLtern der Presse gemachten Erklärung. das; er au.
der deutschen Gefangenschaft entlaß
sen  worden ist. um emen Auftrag
französische  n
Er erwähnt zunächst. ^£ ŝ m;nyo„ mn  auf bic
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an unsere Schützengräben herangeschlichen, als d e
Deutschen aus ihren Maschinengewehren und Ge¬
wehren ein mörderisches Feuer eroffneten Der
Feind flutete in panischem Entsetzen zuruck. Vor
unsenin Linien wurden 200 tote Russen gezahlt.

— . , Während dieser unausgesetzten Beimrrlhigung ha
r> Schier st ädt nach Cayenne aufmerk- . ^ es für notwendig erachtet, ihr. stet

saiu zu machen. Bei seinem Auftrag handle es sich ^ ^ auf den feindlichen Höhenzugen gegenub,am nT fionnthmrtpie Fragen: 1. Ul räumen und aus ..2000

bei der
Regierung  auszuführen,

daß er bereits veranlagt
wurden war die französische Negierung
worden war, Verschickung des Leut-

früh durch ein deutsches Unterseeboot torpediert
wurde. Die Vanilla wurde m Stucke garsten und
sank sofort. Der Dampfer Fermo, der 300 Yards
entfernt war, eilte zu Hülfe, um ^ Besatzung desDampfers Vanilla zu retten. Das Unterseeboot
hinderte ihn jedoch daran, Beistand zu leisten, iw
dem es ein Torpedo abfeuerte das fehl MNg. T^
Fermo dampfte dann mit voller Kraft heimwartt.

Selbstverständlich sind diese Tatsachen hier wie¬
der nach der bei den Engländern geübten Praxis
vollständig verdreht. Der richtige Hergang ist aber
trotzdem deutlich erkennbar, denn die Luge ist
außerordentlich vlump gemacht, ^ n Wahrheit hat
natürlich der Fischdampfer daŝ Unterseeboot ram-men wollen, so war es Gebot der Selbsterhaltung,
daß es diesein Angriff zuvorkam. Nachdem dem
Fermo seine Absicht mißlungen war, wird fte letzt
scheinheilig als verhindertes Rettungswerk dar ge¬
stellt. Echt englisch!

Der Untergang von „E 1b".
Einen sehr empfindlichen Verlust hat die eng¬

lische Flotte durch den Untergang des Untersee
boote  s ,.E 15" erlitten. „E 15 gehörte zu den

Folgen emer

n folgende noch nicht beantwortete Fragen
ie französis chen und b e l g i sche n Z r
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Sef ° ngenen  zwischen dem̂ 17. unk. dem 60. Le
hensjahre sollen zurückgeschickt werden, wenn me
französische Regierung die rn Frankreuh und de
Kolonien gefangenen Zivilperfonen ausftefert. 2.
Austausch des Sanitätspersonals ^
GegenseitigerS t r a f,au f schu b bis zum Ende

übernommen und sei Sonntag früh vom Kriegs-

De? «ufall'will, taflte Pariser Leitungen ge-
tobe gestern— wie bereits kurz gemeldet wurde
einen Brief des Ministers D e l ca ss6 an den Ab-
geordnetenG a l l i veröffentlichten worm d̂ Munister des Aeußeren mitteilte, daß Deutw' iauo
Vorschläge über den Austausch der Aerzte gemacht
habe, die jedoch noch im Einvernehmen mit der
russischen ilnd englischen Regierung studiert wer-

iÄgg - rSs
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„, ,r mit Bier»roden lotBebmoBrn, lowie«met
schützen zu 76 Zentimeter rn Verschwrndlafetteu
ausgerüstet, Zum Antrieb dienten Dieselolmoto-
rcn die mit 1750 bezw. 600 Pferdeftaften arbeite¬
ten Das Boot hatte eine Lange von 63.6 Meter
und eine Breite von 7 Meter und zablte im Frie¬
den eine Besatzung von 31 Köpfen. „E 15 ist das
fünfte  englische Unterseeboot, das die Engländer
im Lauf des Krieges verloren  haben. . Früher
sind bereits vier „U"-Boote. und zwar em „A -
Boot „D 5", „E 3" und das australische„U -Boot
„A E 1", zum Sinken gebracht worden.

Die Scnnssi auf dem Marsche gegen Aegypten.
Rom. 21. Avril. Tie Scnusft haben den Kampf

gegen England aufgenommen.,Der Großschecĥ s

den immerhin , so schloß DelcaM, könne man
hoffen daß die „mißbräuchlich" in Deutschland zu-
rückgehaltenen Militärärzte bald zuruckkehren kon-
neu Aus der jetzt bekannt gewordenen MO wn
des Abgeordneten Pasqual wird das franzosiche
Volk erfahren, wo der „Mißbrauch des Her
Delcassv begangen worden ist.

Prasznysz ein Trümmerhaufen.
Magdeburg. 20. April. ..Rnßkij Wjedomosti"

enthält der „Magdeburger Zeitung, zufolge- fol
gende Mitteilungen über die Lage m der russisch¬
polnischen Stadt Prasznysz  und über d.e dorti-
^Mett ^ Lnesem Raum ausgefochten'en Käuipfe

der Deutschen heimlich zu raumen u .. .
Meter Entfernung von unseren Graben zuruckzu
gehen. Eine deutsche Patrouille fand die vorderen
Stellunaen gänzlich geräiimt, doch hatten die Ruf

in sie vorgeschoben. Gelände- und Witterungsver
hültnisse erschweren die Akttonen ungeheuer. ^
LSLlV das Weiser M . da» „it fast ununterbrochen geregnet hat. Es mangew
Ä un erständen so daß sich unsere Leute viel ach
init Buschwerk und Zeltplanen behelfen müssen.
Bciin Vorgehen bleiben sie tief im Schlamm ŝ -
ken und das Sturmen bergauf ist ein wttwavren
des' Ausrutschen imd Stürzen. Umsohoh r̂ sind
die Erfolge unserer Truppen anzuschlagen, die s
L 2 April ohne Pause im W ™ g#
stchen und allein von Ostern bis heute 10 000 Ge¬
fangene eingebracht haben.

Der nächtliche Luftschisfangriff auf Straßburg.
Straßburg i. E.. 16. April. Heute morgen er-

etwa 8 Granaten schwersten Kalibers
herab Ein glückliche Fügung wollte es, üüß die
Boinben mit einer einzigen Ausnahme sichm H -

strmchwen inohamedanischenOrdens hat unter die
arabischen Stämme Öberaayptens und der, tttzre
naika Aufriife verbreiten lassen, die den Bemnn des
offeiren Krieges gegen die englische Herrschaftm
Aeavvten und den Sudan ankundlgen. Gs be.ßt
13  u a. Unsere Brüder in Marokko bermten
fick vor, gegen die Franzosen einen furchtbaren
Schlag zu führen. '

Durchgebrannte Kriegsgefangene.
D,tmold 19 Apttl. Von den aus dem Ofst-

ziewGchangmenlager in Hann-Münden ent.
lobenen  russischen und englischen Ofsizie

r en wurden drei ungefähr eine Stunde von der
Dörechchlucht im Teutoburger WaDe entdeckt und
von Bewohnern des Gebirgsortes Orlinghaufen
festgenommen. Es waren zwei Engländer und ern
Russe. .

Das englische Generalkonsulat tu Genua.
Rom, 21. April. (Ctr. » In.) Die „Concordia"

meldet die sonderbare Tatsache, daß das en g-
lische Generalkonsulat in Genua,  da^
vor dem Krieg fünf Beamte hatte, jetzt mnen Be-
amtenstab von 7 0 M a n n zählt. Die Aufgabe die¬
ser Beamten besteht in der Konttolle der Genueser
Außenoperationen. Die „Concordia" ftagt, ob die
italienische Regierung gewillt sei, diese amtliche
Spionage  zu dulden.

Ein Bericht von Marschall French.
Rotterdam . 20. April . (Eft . Bln .) Der Bericht

des Feldmarschalls French schildert, dre letzten
Känwfe bei Ypern. Er besagt in Kurze daß d,e
Deutschen unter dem Feuer der enalischen Mas cm
rengewehre schwer litten. French schließt nii. den
Motten : Unsere Verluste waren schwer, reue der
Deutschen aber noch schwerer.

Die Rusien raumen Täbris.
Kopenhagen. 21. April. Die Petersburger

Telegraphen-Agentur meldet vom Stabe an der
Kaukasus-Grenze: Wir haben die Provinz Ta b-
ris vorübergehend geräumt, weil uns das Ein¬
treffen starker Verstärkungen auf der feindlichen
Seite aemeldet wurde. Gegen die Mithilfe per-
sischer Gouvernementstruvven bat unser Gesandter
in Teheran schärfsten Einspruch erhoben und Ms
die unausbleiblichen Folgen einer wvlttren aktiven
Ulltetttützung der Türken die perüsche Rememing
hingewiesen. Die allgemeine Kriegslage rm Kau-
kasus ist unverändert.

Badewagen für unser Ostheer.
Ein Ausschuß, an dessen Spitze Prinz Hans zu

Hohenlohe-Oeh ringen steht, erlaßt folgenden

ftn auf Straßen und Platzen entzündeten und von - ^ 7 ^ Aegyptenr.nd demlitẑ ^ ckvwäcbter Mittung waren. Soweit bis jetzt I w.irh hcn Stammen
Erfahrung gebracht werden konnte, sind, muner-
hin sieben Personen teils sckwer, teils lmcht ver.
letzt worden Erfolge von rmlitar,scher Bedeutung
lmt der Feind nicht erzielt. - Mit diesem nackt-
lichen Fnterniezzo erlebten wir dm zweiten nach

und ^ -m-wt-B. angrrff
bu g D» dt- Sr°n,- !°n ©trnfebwrg« .g »«
würden, weil sie doch nicht nach« ner kürzlich er-

„ ^ Gleichzeitig mit den Marokka¬
nern werden wir gegen die Engländer zur Befrei-
ung Amttvwns zu Felde ziehen. Mft müssen die

^ wer aus Aeayvtm und de,n Sudan Vena-
gen Zugleichw'rd den Stammen der Zyrenmka
zur Pflicht geniacht, die Feindseligkeiten gegen Ita¬
lien einzustcllen. ,

Die Boykottierung,apanlscher Waren.
WB Petersburg. 20. April „Rietsch" meldet

aus Frk

ftm q̂leicht? He Mehrzahl der Häuser,bilde nur
einen Schutthaufen. Was nicht m Trumlnern ge¬
legt wurde, ist durch Geschosse schwer beschabiqt.
Das Gesützfmer hielt Tag und Rackst gn, und in
allen Straßen gab es e r b i t t e r t e S t ratz e n°
kämpfe.  Die Mehrzahl der Bewohner war ge¬
flüchtet und diejenigen, die zurückgeblieben waren,
Erbrachten die ganze Zeit hindurchm KeNerrau.
men. Die Kirche ist gangftcĥverwusttt, Turen û.

rrits ' »rrutsk: In Schanghai hielten chin e si s me
K a u f l e u t e eine sehr ernste und bedeutende Ber-
sammlima ab in der beŝ losien Wurde, den gesam-

n a .f' ürnischmi Verkehr mit den Japanern auf-
ll „ b streuaste Boykottierung  samt-

an"vielen Stellm ' von Geschossen durchlöchert Bo
wohnbare Räume gibt es fast keine mehr m der
ganzen Stadt.

Die Ungenauigkeit der englischen Berichte.
Die Unzufriedenheit  mit der britischen

Regierung, die im August noch,so vEstullich war,
steiaert sich wie die „Daily Mail schreib, m letzter
stett vou Tag zu Tag. Lord Fisher von der
Admiralität habe in seinem Verschweigen von Flot-
tcnunalücksfällen, die dm Deutschen bekannt waren
und in neuttalm Ländern veröffentlicht wurden,
das Vertrauen tu die englische Berichte herabgesetzt
Das malische Volk werde dadirrch irre geführt, daß
tost alle an der Spitze dar Regierung stehenden
Männer Optimisten sind. „Daily Mail" sagt wm
ter daß Deutschland ökonomisch und industriell
ebensogut dastehe wie England, gleichviel, was auch
die Regierungsorqane darüber erzählen, ^ re Deut¬
schen hätten bei ihrem Hauptauartier keinen
Augenzeugen". Der englische, habe denRamen - !
"Lügenzeuge" vom Volke erhalten Die Deutschen
wüßten was vorgehe und was auf dem Spiel sich.
Wenn die Engländer das auch wüßten, wurden sie
sich nicht nitt einer Kampffront..v 31 engl. Meilen
bei einer Gesamtfront der Verbündeten

Bttchluß hat große Bedeuttmg. und der Bedrohung
des iavanischen Handels werden die ernstesten Fol¬
gen beigemessen.

Amerikanische U.-Boote für England.
Rettin 21 April. Die Rewyork Tribüne vom

24 Mäiz 'ettäbrt daß die großen Abschlüsse über
U -Boote für England nicht, wie Brvan behauset

sprechenden, letzten Angriffen auf das ehrlose
Freiburg und andere offme Städtchen, die wen
nom Operationsgebiet entfernt liegen werden sich
die Fmnzvsm sicherlich erst recht kein Gewissen da-
raus gmmcht habm, die Festung Straßburg zu be-

^ ' Wmige Personen, die fick gerade auf der
®,r” e Landen . Wie » £öen

ein

troutcn mZ  S borf rin^ Äerije » ietoSEsäss &
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Das erklärte der Rechtsbeistand
für eine Verletzung der Neutralität

wmdm die Ü -Baote in einzelnen Teilen gebaut
und nach Montreal verschifft, wo ^ zusammeü-
aesetzk werden. So bekommt Enaland ferne ,
und die Einwände des Staatsdepartements und
die Proteste der dmttchen Bottchstt sind umgangen
tnrnvidirn Das ist ein oftmes GeheiNiNis überall

Iw w-r- die d-r B°» « h« e,rt,»
dombe

Ü? LLN " ' den.
An den, Hotel Wird kaum eme Fenster-

zttieg fettige U.-Boote an Japan lieferte.
Der heldenhafte Tod eines Sanitätshundfuhrers.

In der- Karpathen wurde der bekannte Radierer
und Kupferstecher Ludwig Schi er OJ j? ^©riurtämtäbrucft mit seinem Hunde „Eiewi r
willig zur Aiifsucknng von Verwundeten zur Ler-

Im Einverständnis mit dem Oberbefeblshaber
des Ostheeres bitten wir um Badewagm fl>r un¬
sere Truppen. Schwer leiden unsere braven -̂rup-
pen im Osten unter dem Mangel gewohnter Rem-
lichkeit und Körperpflege. Das W-ecsti'm so sckî -
rer bei der unvermeidlichen Ungezieferv'age. t̂ede
Gelegenheit zur Reinigung und Bekampftlng des
Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude
begrüßt werden und bietet ihnen ein Bollwerk mehr
gegen den gefährlichsten Femd - gegen we Krank-
beiten des Landes Jni Westm fahren bereits
Badezüge in der Nähe der Front. ,m Osten- ' st das
bei den wenigen, ohnehin schon stark vewneim
Schienenwegen nicht durchführbar. Die Bcrei -
stellnng von Badeanstaltm ßur nnŝ Ostheer ist
dab" eine Wohltat und ein hymmisches Erforder-
nis zugleich- Helft uns darum. Badewagen für un-
ser Heer zu sckiaffen. wie sie neuerlich hergestellt
werdm. um auch auf nngünsttam Wegen nnt
Pferdtträften in die Nabe der kampfmdm Truv-»k-i' aesübrt werden zu können. — Gelds venom
nimmt die Deutsche Bank, Berlin, mit samtlichm
Zweigstellen und Devositenkassen, entgegen unter
„Ausschuß für Beschaffung von Badewagen für dre
Östarmem. Vorsicht Englands.

London, 21. Avril . (Ctt . Frkft .) Die englische
Reaiernng traf Maßnahmen, um rn Malta zabl-
reick̂ Lazarette und Erholurnshänser un Hinblick
ausi die demnächst wieder beginnenden Operationen
an den Dardanellen einzurichten.

Rnsiische Eiscnbahnwünsche.
K«»!.-».iii°°-I. 2°. Avril. (Ctr. Bin.' Me t,ie'

Uar  aemeldet wird , verhandelt Rußland Nii
Griechenland, Bulaanen und Rumänien wegen^
^ direkten Eisenbahnverbindung von Saloniki
an die russische Grenze, um die ungehinderte Der-
Lmi » R« °»d- mit Munition zu ermoginhen.

Der Krieg in Südafrika.
WB Kapstadt, 21. April. Amtlich: Die Deut-

w - sKe w «
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^isen-len begnügen
Eine anglo-amerikanische Zeitung über den

Winterseldzug.
-̂ n einem mit I bezeichneten Artikel wird rn

der Rewyork Tribüne vom 13. 3. eine. Uebeisicht
über den Gang der kriegerrschen Ereigmfte ge-
aeben der bis in den September zuruckrerchk.
aan-ce'n haben die Franzosen gerrnge Fortschritte
östticki Reims gemacht, während sie ini Westen Bo-
p n vcrlorcil haben. Die g esa mt e O P er a -
tion in der Champagne  von September bis
Mär-c ist tatsächlich erfolglos fu r f i e ge-
wesen  Die deutschen Linien halten sich, die
deutsche' Artillerie bombardiert noch Reims, die
deutsche Stellung in Nordfrankreich'ist fest. Die
Deutzen haben ihre Absicht erreicht, die Lime
iS Avgonnen und Reims südlich der Eisen-
bahn von Vouziers. die der Schlüssel der ganzen

muß sich den vollkommenen Fehlschlag der
Alliierten in dem Winterfeidzug deut ich mache,.
Auch in Flandern ist die Stellung un-
p er änd ert.  wie im Oktober. Es ist nicht das
geringste Anzeichen dafür da, daß die Verbündeten
mit einem furchtbaren Offensivstoß die Deutschen
aus Frankreich vertreiben können. Wir sind nolli
genau da. wo wir in der dritten Septemberwoche
^ Ŵeiili man sich vorstellig was die Deut  s cheri
wäbrenddein auf der O stf r on t er r ei cht haben,
so bedeutet das auf der deutschen Seift einen E r-
folg der in der Geschichte lange denk¬
würdig bleiben wird.  Mehr und mehr
wird die Lage im Westen ähnlich der Virginrens
im Bürgerkrieg. „Marsch auf Rickmond war da¬
mals ein ebenso gebräuchlicher Rrif, wie heute der

Mattcki mlf Berlin". Die Alliierten können eine
gewisse Befriedigung darin finden, daß kelne Aus-
sicht mehr besteht fitr einen Zug -G'gen M r s
In Frankreich sind die Deutschenm der Defensive.
Aber in dieser Defensive sind sie unuberwrndvar.
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diese Streitkräste
die die Walfischba
Käx  so ' ieidns

mn Hier schliefe,', in drei Betten 6 Kinder
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Der Seekrieg.
Die englische Flotte in der Nordsee.

Ein in Narvik von Frankreich angekommener

.... so.?, sglwedischeil Schiffes gekommen

SütSIÄ * ’
mußte es zurückgeschickt werden.

Die Verproviantierung Luxemburgs.

Luxemburg. 20. Avril. (Ctr. Frkft.) Bezüw
liebd' i p-zwllen Mission, in der der amerikanische
Gesandte im Haag nach Luxemburg gekommen er-
klärte der Bürgermeister von Luxemburg, er habe
di>n Eindruck, daß. wenn eS auf den Gesandten am
käme die Verproviantierung Luxemburgs gesicker
w? re". Eine weitere Stellungnahme Englands
bleibe abznwatten.

Die tapferen Elsasi-Lotl,ringer.
Sirnndurn. 2° . Mir « Ä

fäliiq geführter Aufzeichnung sollen bis kmtteve

säsSiä 'WS * >sssss' w=s~ ••—
übet S einen Zeppelin gesehen habe.

Vom „U"-Bootkrieg.
vv-ii London, 21. April. Meldung des Renter-

schen Bureaus. Der Kapitän des Flschdainpsers
Ä ^ no fttlte beute boi seiner Ankunft rn Gnms-
by init, daß der Flschdanipfer Vanilla  gestern

Unteroffiziere verliehen wurde.
Eine Wrddigen-Stistnng.

S äeb "b7 ««T ®Änii ’® Hftnn , ist
447 000 Mark.

»atSelS ! feinet»1 ernitett JSuri ?«U-wi-«Ä Sf StlSB

frit . ns sÄÄSnen.
&e °Ä “ 3e di- « Weil™ bgCferfta.
ISferb , ber Jg - gggJ %£ % £ £ £•ränge ruckte von Klnvern Landes vor.
die Kalahariwuste und de Verdienste,
Oberst v. Deventex erwarb siw dw Ver-
irdem er mit dem Sudbeer durch worden 300
teidigniiigsllmê n ŝ chwerliches, gebirgiges
Meilen weit durch ... < ^ einer Gegend
Terrain nnt ^ “ i hatte,
fortsetzte, b« b” | ei nÖ * bcritt1enen  Abteilungenv. Deventer zogm't ? nach Seebeim
SfÄSStif Äg »'einerB-r.uno ' Ri-iciadegeneral^befordett^

Deut chlsnd.
* Koblenz, 20. April. Notprüfungen  für

Ken^ anch in diesem Jalne ' stattsindm ftübestens
wK " dk ' S » "d?e ÄS«

SÄ “ B«r T 6 » “ » Sb,
nnduLrpriL kann von einer Prnfn ^ L
sehen werden und der Lehrkörper über die Reif«
entscheiden.



Lokales.
Limburg , 22. April.

= Unser lieber Mitbürger Herr Ober¬
leutnant und Kompagniesupber Fegers,  der zur
Zeit im Gouvernement Suwalki kämpft und vor
kurzem durch Verleihung der Hessischen Tapfer-
ke.ts-Medaille ausgezeichnet wurde, wurde für sei¬
nen Anteil an den Gefechten gegen die Russen rm
Februar (Kämpfe an den masurischen Seen ) und
im Mürz (Gefechte im Wald von Augostowo) nun-
mehr auch mit dem Eisernen Kreuz  dekoriert.

— Wichtig für Inhaber von Mehl-
Vorräten.  Es wird auf die Bekanntmachung
des Bürgermeisters in der heutigen Nummer dieses
Blattes über die Anmeldepflicht der
Mehlvorräte , die weniger wie 1
Doppelzentner , aber mehr wie 60
Pfund betragen,  hingewiesen . Die Anmel¬
dung dieser Vorräte muß b i s z u m 2 6. d s. M t s.
auf dem Rathause Zimmer Nr . 6 bewirkt werden.
Unterlassung der Anmeldung zieht schwere Be¬
strafung nach sich.

— K r i eg s fa m i l i en u n t er stü tzu n g e n.
Das König!. Landratsamt gibt folgendes bekannt:
Gemäß Erlaß des Herrn Ministers des Innern
vom 13. April 1915 V. 4224 werden die in dem
8 6 des Gesetzes über die Familien -Unterstützungen
vom 28. 11. 1888/ 4. 8. 1914 für die E h e f r a u e n
während der Monate November bis April auf
12 Mark  festgesetzten Unterstützungsbeträge auch
während der Sommermonate  gewährt.

— Kriegsinvaliden int Eisenbahn-
dienst.  Ein Erlaß des preußischen Eisenbahn¬
ministeriums bestimmt, daß auf sämtlichen Schran¬
kenwärterposten, die von Invaliden bedient werden
können, bis auf weiteres nur Kriegs - oder Cxen-
bahninvaliden als Schrankenwärter einzustellen
sind. Die gegenwärtig auf solchen Posten vor¬
handenen Bediensteten sind, sofern sie in anderen
Dienstzweigen verwendbar sind, durch Invaliden
zu ersetzen. Die Einstellung der Invaliden hat um¬
gehend zu geschehen.

Provinzielles.
# Elz , 21. April . Heute Abend gegen % 8

Uhr fam weinend ein etwa 4jähriger Knabe nach
hier, welcher sich verlaufen hatte . Auf die Frage,
wie er heiße, sagte er : Toni Kaiser. Aus welcher
Ortschaft er stamme, wußte er nicht. Er sei mit
seinem Vater im Felde gewesen und habe heim ge¬
wollt, wobei er durch einen Wald gelaufen sei. Das
Kind wurde auf Anordnungder Polizei vorläufig
in unserem Kloster untergebracht . Hoffentlich wer¬
den die geängstigten Eltern sich bald finden.

* Diez 21. April. Feldwebelleutnant Fritz
Meckel von hier, der bei einem Landsturm-
bataillon im Osten steht, wurde durch Verleihung
der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

4»Wirges 21. April . „Für Deutschlands Ruhm
und Ehre, ließ er sein junges hoffnungsvolles
Leben". Den Eltern des in Rußland kämpfenden
20jährigen Gregor Schlotter  von hier wurde
die erschütternde Nachricht, daß ihr Sohn im Laza-
rett zu Stettin am 18. April verstorben sei. Er
hatte in den heißen Kämpfen um Kalwarya durch
eine feindliche Granate eine schwere Rückgrad-Ver-
letzung erhalten, die seinen Tod herbeiführte . Das
so jäh beendete junge Leben berechtigte zu den
schönsten Hoffnungen . Schlotter hatte mit gutem
Erfolg das Gymnasium in Montabaur absolviert,
ging als Abiturient der Kriegsprüfung 1914 ab u.
trat sofort in die Armee. Einen mit ihm kämpfew
den jungen Mann von hier mit Namen Wilhelm
Schmidt, der verwundet worden war , hat er noch
am Morgen aus dem feindlichen Feuer gerettet , u.
am Nachmittag desselben Tages ereilte ihn selbst
das Schicksal. Die Leiche des tapferen Kriegers
wird nach der Heimat überführt werden. Mit den
Eltern und Geschwistern trauert die ganze Ge¬
meinde Wirges an der Bahre dieses vortrefflichen
jungen Mannes , der, wie wir hören den geistlichen
Beruf ergreifen wollte. Ehre seinem AndenkenI

Wirges, 21. April . Aus der Gemeinde Wirges
stehen mehr als 300 Streiter im Felde. Das Vater-
land hat jedoch aus ur,serer Gemeinde auch schon
manche Opfer gefordert . In letzterer Zeit fielen
auf dem Felde der Ehren die Herren : Schmiede¬
meister Jakob Marx,  Tongrüber Alois P a r b e l,
Fabrikarbeiter Heinrich Weis  und Glasmacher
Heinrich Meier,  alle Familienväter . Getröstet
mögen die Witwen und Waisen in die Zukunft
sännen in dem Bewußtsein , daß das Vaterland
ihrer nicht vergessen wird . Wie ganz Deutschland
seine Helden ehrt, so werden auch die Namen der
aus Wirges für ihr Vaterland Gestorbenen in
Wirges unvergeßlich bleiben. Ehre ihrem An¬
denken!

ke. Nastätten, 21. April . Zum Bürgermeister
unserer Stadt wurde Herr Hugo Wasserllos aus
Essen-Rüttenscheid einstimmig gewählt.

ke. Nicdrrlahnstein , 21 .April . Der Königliche
Oberförster de Grahl von hier , welcher z. Z . als
Hauptmann der Landwehr in der Ersatzabteilung
der Hannoverschen Jäger Bat . Nr . 10 stand, ist
dort plötzlich infolge Herzschlag, im Alter von 28
Jahren verstorben.

ke. Biebrich, 21. April . Die Ehejubilämnsme-
da.ille wurde den El-eleuten Ambrosius Salizö an¬
läßlich ihrer goldenen Hochzeit verliehen.

X Erbenheim, 21. April . Im hiesigen Kran-
renhause hat sich am Montag ein Mann Namens
Mazener aus Appenzell in Gegenwart von vier

anderen Patienten erschossen, nachdem er schon
früher seine Absicht, sich das Leben zu nehmen ge¬
äußert u. auch einschlägige Versuche gemacht hatte.
Der Mann war früher bei einem Herrn an der
Bierstadterstraße in Wiesbaden bedienstet gewesen,
dort jedoch vor einigen Wochen entlassen worden.
Die Ueberzeugung, in der gegenwärtigen Kriegs¬
zeit nur schwer eine neue Stelle zu finden, in Ver-
bindung mit einem Nervenleiden haben ihn, wie
man hörte, zu dem Selbstmord veranlaßt.

Fürstenbesuch im Taunus.
# Cronberg , 21. April . Prinz und Prinzessin

Heinrich von Preußen  trafen heute früh im
Automobil von Darmstadt , wo sie einige Tage am
großherzoglichen- Hofe geweilt hatten , ' auf Schloß
Friedrichs Hof zum Besuch des Prinzenpaares Fried
rich Karl von Hessen ein . Hier weilt auch seit eitti
gen Tagen die Herzogin Charlotte von Meiningen,
die Schwester des Prinzen Heinrich und der Prin-
zessin Friedrich Karl . Die Kieler Herrschaften reisten
heute Abend nach Kiel zurück.

wks . Wiesbaden, 21. April . Ein Wiesbadener
Architekt hat am verflossenen Freitag in der Art in
Budenheim seinem Leben ein Ende gmnacht, daß
er sich am Rheinufer aufstellte, daß er beim Hin¬
fallen in den Rhein stürzen mußte und daß er sich
in dieser Stellung eine Kugel in den Kopf jagte,
Er erreichte den erstrebten Zweck auch und wurde
Samstag als Leiche gelandet . Die Veranlassung zu
der Tat wird in einer aus den ungünstigen Ver¬
hältnissen auf dem Hypothekenmarkt entstandenen
vorübergehenden Notlage gesehen. Der Mann hm
einen Jmmobilienbesitz von ziemlich erheblichenr
Werte, vermochte sich aber im Augenblick nicht die
Mittel zu beschaffen, deren er zur Bestreitung der
Bedürfnisse für sich und seine Familie bedurfte.

( !) Frankfurt , 21. April . Der 60jährige Arbei¬
ter Franz Heinrich H e i n z e stürzte während der
Eisenbahnfahrt nach Frankfurt auf der Haltestelle
Bonames aus dem Zuge . Er erlitt einen Schä¬
delbruch und starb nach kurzer Zeit . Der Verstor¬
bene hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern.

-i- Frankfurt , 21. April . Durch Verfügung
des Herrn Justizministers vom 20. Februar 1915
ist mit dem 1. April 1915 bei dem Oberlandes
gericht in Frankfurt  a . M . eine Kommis¬
sion für die erste juri st ischePrüfung
eingerichtet worden. Von diesem Tage ab sind die
Bezirke der Oberlandesgerichte in Kassel, Köln,
Düsseldorf und Frankfurt a. M . den Kommissionen
für die erste juristische Prüfung in Mastel, Köln
und Frankfurt a. M . gemeinsam überwiesen. Die
Zulassungsgesuche der Rechtskandidaten sind an
den Oberlandesgerichtspräsidenten in Köln zu rich¬
ten. Dieser überweist wiederkehrend von je 16 Ge¬
suchen dem Vorsitzenden der Prüfungskommission
in Köln 9, in Kassel 4 und dem Vorsitzenden der
.Kommission in Frankfurt a. M . 3 Gesuche,
Vorsitzender der -neuen Prüfungskommission in
Frankfurt a. M. ist Senatspräsident Dr . Cretsch-
mar. Von Rechtslehrern der Universität Frank¬
furt a. M. gehören der Kommission an die ordent¬
lichen Vrofessoren Dr . Burchard , Dr . Freudenthal,
Dr . Kuttner , Dr . Lewald, Dr . Planitz , Dr . Gieße,
Tr . Peters und der außerordentliche Professor Dr.
Delaquis . Mitglieder der Kommission sind ferner
die Oberlandesgerichtsräte Dr . Becker und Clasen,
von welchen ersterer zugleich zum Stellvertreter
des Vorsitzenden ernannt ist, sowie Rechtsanwalt
Dr . Hans Fester.

Nassauische Landesbank, Sparkasse und Lebens-
Versicherungsanstalt.

-5- Wiesbaden, 20. April . Der Jahresbericht
der Direktion der Nassäuischen Lan¬
de  s b a n k über die Ergebnisse der von ihr ver¬
walteten drei Institute für das Jahr 1914 ist so-
eben erschienen. Ein stattliches Heft von 132 Sei-
tcn, mit reichem statistischen Material u>nd mehre-
ren graphischen Darstellungen . Es zeigt sich hier
deutlich, wie unendlich viele Fäden die Nassauische
Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung
unseres Regierungsbezirks in Stadt und Land ver¬
binden und wie auch dis Nassauische Lebensvev-
sicherungsanstalt es verstanden hat , sich gleich von
Anfang an einzubürgern.

Wir geben hier die wichtigsten Zahlen wieder
und fügen die entsprechenden Zahlen des Vor¬
jahres in Klammern bei. -

Ende des Jahves 1914 verfügte die Landes-
bank-Direktion über 2 0 4 K a s s e n st e l l e n. näm-
sich die Hauptkasse in Wiesbaden , 28 Filialen
(Landesbankstellen), 171 Sammelstellen und 4 An¬
nahmestellen. Von den Landesbankstellen befinden
sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäuden . In
Nassau und Usingen  wurden Baugrundstücke
für Neubauten erworben . Die Diensträume in
Diez  wurden einem gründlichen Umbau unter¬
zogen, diejenigen in K ö n i g st e i n wurde» ver-
größert . Die Zahl der der Direktion Ende 1914
unterstellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt
285,'von denen 164 bei der Zentrale in Wiesbaden.
101 bei den Landesbankstellen und 20 bei der
Lebensversicherungsanstalt beschäftigt sind. Als
Verwalter der sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse sind 170 Personen , als Lokalbeiräte der
Nassauischen Landesbank und Sparkasse 71 Per¬
sonen tätig , während für die Nassauische Lebensver-
sicherungsanstalt 3 Oberkommissare, 64 Kom-
missare und 494 Vertrauensmänner bestellt sind.

Von dem Gesamt-Bruttogewinn  in Höhe
von 3 030 013 M verblieb nach Deckung der Ver¬
waltungskosten, Zuweisung an di« Reservefonds
u. a. ein Reinüberschu-ß zur Verfügung des Kom¬
munallandtags bei der Landesbank von 923 367 <M
(508 800 jH)  und bei der Sparkasse von 639 496 M
(142 411 M) .

Die Einlagen der Sparkasse  sind um
6563 404 Jt (5 639 631 JK)  gewachsen und haben
einen Gesamtbestand vcn 152 808 077 Ji  erreicht,
der sich auf 227 099 Sparkassenbücher verteilt.

Der K r i e g hat also die flotte Fortentwickelung
der genannten Institute nicht hemmen können. An¬
erkannt muß werden, daß die Direktion der Landes¬
bank es verstanden hat , auch nach Ausbruch des
Krieges die Kreditgewährung im gleichen Um¬
fang,  wie vorher im Frieden weiter zu pflegen.

Erwähnt sei noch, daß der Jahresbericht als
Titelbild die Mlönisse der fünf aus dem Felde der
Ehre gefallenen Landesbank-Beamten bringt , deren
im Eingang des Berichts in ehrender Weise gedacht
ist. Es sind dies Landesbankrat Reich , Leutnant
der Reserve, Oberbuchhalter Stuhl,  Leutnant der
Landwehr, Buchhalter Weiß,  Leutnant der Re¬
serve, Bürogehilfe S cha t t ka, Feldwebel der
Landwehr und Hilfsarbeiter Braun,  Reservist.

Der Jahresbericht wird auf Wunsch an alle In-
teressenten versendet, er kann auch bei den 204
Kassen in Empfang genommen werden.

Kirchliches.
Marienthal , Rhcingau.

Gottesdien st ordnung für den
M a i m o n a t.

Hl . Messen an Werktagen:  6 , 7, 8 Uhr.
An den Donnerstagen  noch außerdem um
9 Uhr. Jeden Dienstag  10 Uhr Hochamt zu
Ehren des hl. Antonius von Padua zur Erstehung
des Friedens und Sieges.

jSM- Messen a n Sonn - u . Feiertagen:
6, 7, 8 Uhr. 10 Uhr Predigt mit darauffolgendem
Hock-amt.

Predigten und Andachten:  Jeden
Sonn - und Feiertag 2 Uhr nachmittags Predigt
mit darauffolgender Kriegsandacht . — Jeden
Dienstag  2 Uhr Andacht zu Ehren des hl.
Antonius mit Predigt. — An den übrigen
Tt.gen Maiandacht.

Anmeldungen  von Kriegs - und Bittpro-
zessionen sowie von Vereinen stets zu richten an
das Franziskanerkloster Marienthal , Post Johan-
nisberg, Rheingau.

Vermischtes.
Kaiser und Erstkommunikant.

Ein bei seinen Eltern in Ketsch, Bezirk Frei¬
burg i. Br ., wohnender Knabe sollte am Weißen
Sonntag zur ersten Kommunion gehen. Da er
noch kein Kommunionkleid hatte , schrieb er ohne
Vorwissen feiner Angehörigen an den Kaiser, er
möge seinen Vater , der Heeresdienst tut , freilassen,
damit dieser für die ihm fehlenden Kleider sorgen
könne. Diesem Gesuch wurde zwar nicht ent-
sprachen, der Knabe erhielt aber , wie wir im „Berl.
Tageblatt " lesen, eine kaiserlicher Spende von
fünfzig Mark, so daß die Beschaffung eines fest-
sichen Kleides erfolgen konnte. Außerdem wurde
dem Vater zu dem Tag ein Urlaub bewilligt.

Die Pfalz in Blüte.
* Freinsheim (Pfalz ), 20. April . Wahre Wun¬

der hat die seit einer Woche vorherrschende günstige
Witterung in der Vegetation bewirkt. Die Pfirsich-,
Aprikosen-, Kirschen-, Reineklauden -, Mirabellm-
und Frühhirnenbäume stehen in voller Blüte . Die
ganze hiesige Gemarkung sowie die der benachbar-
te» Gemeinden gleichen einem Blumengarten.
Neben der aparten Pfirsichblüte kann man die wei¬
ßen Blüten der anderen Obstbäume bewundern.
Ter Blütenbehang ist ein so reicher, wie dies noch
'eiten der Fall war . Auch die Zwetschen-, Aepfel-
und anderen Obstbäume zeigen schon starkent¬
wickelte Knospen, welche bereits zum großen Teile
aufgesprungen sind und vereinzelt noch blühen.
Erfreulich ist, daß sämtliche Obstbäume reich an
Knospen sind, so daß der diesjährige Obstertrag ein
recht guter zu werden verspricht.

Der Weltkrieg.
Siebzig Prozent eingezahtt.

WB . Berlin,  21 . April . Auf die zweite
Kriegsanleihe sind bis jetzt siebzig Prozent des ge¬
zeichneten Betrages von 9060 Millionen Mark cin-
gezahlt. ,

Um die Hauptstellnng bei Croix des Carmes.
Genf, 21. April . (Ctr . Bln .) Bis zum späten

Nachmittag suchten gestern die Franzosen  im
Priesterwalde die von den ungestüm vorrückenden
deustchen Kompagnien eroberte Hauptstellung bei
Croix des Carmes  zurückzugewinnen , aber
ihre Artillerie  wurde z u m S chw e i g e n g e-
bracht.  Bei Sonnenuntergang bezogen die Deut-
chen die für weitere Unternehmungen wichtige Po¬
ttion. Auch im Mort - Mare - Walde  war der

Tag für die Deutschen durchaus günstig . Ein fran¬
zösischer Versuch dort zunächst der Straße Flirey-
Essey einen Stützpunkt zu gewinnen , mißlang
gründlich, namentlich dank der energischen Abwei-
sing durch die deutfche Artillerie . Die deutschen
Granaten bewirkten Feuersbrünste in mehreren
Reimser Bezirken.

- Ern ÜFeuTralttäMrtttPj Amerikas.
Berlin . 21. April . (Ctr . Bin .) In der

scheinenden„Continental Times " schreibt ein Am»,
rikaner : Es ist allgemein bekannt, daß der Cunard-
dampfer „L uf i t a n i a", als er am 8. Februar un¬
ter amerikanischer Flagge  in Liverpool
emtraf , in seinem Rumpf zwei Untersee¬
boot  e b a r g, die in Amerika gebaut und in vol¬
lem Bruch des Verbots des Präsidenten an die eng-
lrsche Regierung verkauft worden waren . Es war
eine höchst flagrante Verletzung unserer Neutrali¬
tät begangen, und dieser grobe Völkerrechtsbruch
geschah unter der neutralen Flagge der ersten neu¬
tralen Macht der Welt , womit man also bestrebt
war, uns zur aktiven Teilnahme an dem Kriege ge¬
gen Deutschland, und Oesterreich zu bewegen.

Das Nachlassen der russischen Offensive.
Wien , 21. April . (Ctr . Bln .) „Zeit " meldet,

daß die Russen in den letzten Wochen in West¬
galizien nur sehr selten Angriffe unternahmen und
dann nur au kleinen Räumen und mit geringen
Kosten . Ferner haben die Russen Tarnow
völlig aufgegeben,  auch als Vorratszen-
rrum und zwar aus Furcht vor unserer auf die
Stadt vorzüglich eingeschlossenen Artillerie.

Aus der Bukowina.
Gnrahumora , 21. April . (Ctr . Bln .) Bei

Zalesczyki hat die österreichische Ar¬
tillerie  die Verbindungsbrücke nach dem rech¬
ten Dnjestrufer , wo auf der Bukowinahöhe russische
Stellungen angelegt sind, zerstört . Die Russen
haben darauf versucht, mit Pontonbooten auf das
sinke Dnjestrufer zu gelangen , sind aber daran ge-
hindert worden. Die Artillerie hat auch die hallb
gebaute Pontonbrücke zerstört . So sind die dort
befindlichen russischen Soldaten von dem russi¬
schen Heer abgeschnitten.  Eine Verbin¬
dung mit diesem ist nur nachts auf Kähnen mög¬
lich. Ein russischer Flieger hat auf C z e r -
nowitz zwei Bomben  abgeworfen , aber kei¬
nen Schaden ang-erichtet und war bald durch das
öshiretänsche Feuer vertrieben.

Ein Amerikaner über die Russrngreurl.
Berlin , 21. April . (Ctr . Bln .) Als Vertreter

amerikanischer Zeitungen hat Edward Fox die
Front im Westen und im Osten bereist. Er ist jetzt
nach Newyork zurückgekehrt und unterrichtet das
amerikanische Publikum aus eigener Anschauung:
Ich bin mir bewußt , sagt er, daß ich die volle Ver¬
antwortung dafür , was ich jetzt sage, übernehmen
muß und kann, wenn ich sage, daß die Russen in
O st Preußen gesengt , gemordet , ge-
brannt und geschändet  haben . Wo immer
sie hinkamen, haben sie in einer Weise ge¬
wütet , die kaum geschildert  werden kann.
Auf Einzelheiten kann ich mich jetzt nicht einlassen.
Aber ich werde schon dafür sorgen, daß es in Ameri.
ka bekannt wird . Und wollen Sie wissen, was die
Deutschen dagegen in Rußland tun ? Sie beschäf¬
tigen die hungernde Bevölkerung mit der Aus¬
besserung der Straßen  und zahlen ihnen ei¬
nen T a g e l o h n von einer  M a-r k. Die deut¬
schen Soldaten teilen das letzte mit ihnen , das sie
haben. Nein, ich habe nichts von den angedrohten
deutschen Vergeltungsmatzregeln für die scheußlichen
russischen Mordbrerinereien gesehen. Aber wundern
sollte es mich wirklich nicht, wenn die Deutschen
endlich ihre Geduld verlören und zu wohl-
verdienten Repressalien griffen.

Telegramme»
Keine Maifeier in Hamburg.

Hamburg, 21. April . Eine gemeinschaftliche
Versammlung der Landesorganisationen der sozial-
demokratischen Partei Hamburgs und des Gewerk-
schaflskartells beschloß gegen eine Minderheit von
etwa 30 Stimmen , von jeder Veranstaltung am 1.
Mai auch der Abhaltung von, Abendversammlungen
in diesem Jahre , abzusehen.

Königsberg i. Pr ., 21. April . Im Wahlkreise
Preußisch Holland-Mohrungen wurde als Kandidat
der Konservativen und des Bundes der Landwirte
Graf Dohn-a-Canthen für den im Felde gefallenen
Landtagsabgeordneten Kahle (Zoepel) aufgestellt.

Berlin , 20. April . Unter den zu General¬
majoren beförderten Obersten befindet sich auch der
Oberst v. R eu t e r , zuletzt Kommandeur des 12.
Grenadierregiments Frankfurt a . d. Oder.

Schopfheim, 20. April . Der aus dem Heidelber¬
ger Militärlazarett entflohene russische Oberleutnat
Nicolaus Lademirski ist. hier verhaftet worden.

Halle a. S ., 20 April . Im nahen Fienstedt ver¬
wundete ein tobsüchtig gewordener Melker 8 Per¬
sonen durch Schüsse, darunter einen Gendarmen,
und steckte einen Bauernhof in Brand . Schließlich
wurde er von Gendarmen erschossen.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Samstag , den 24. April , morgens 8 Uhr im

Dom: Feierliches Exequienamt für Ella Schramm.
Das Jahramt für Jak . Hofmann und Eltern wird
verlegt.

Handels-Nachrichten.
Friedrichsfelde , 21. April . Schweine- und Ferkelmarkt

Austrieb: 165 Stück Schweine und 1482 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuserschw eine
7- 8 Monat alt, 51 65 Mk., 6—6 Monat alt , 42 53
Mk., PSlke, 3- 4 Monat alt. 27—41 Mk. Ferkel, 9—13
Wocken alt. 17- 26 M . 6—8 Wochen alt, 10- 16 Mk. daS
Stück.

Vermißt.
Am 12. ds. Mts . hat sich

aus der Anstalt Scheuern ein
11 jähriges Mädchen entfernt
und wird seitdem vermißt. Für
diê Wiederauffindung werden

'>0 M. Belohnung
geährt . — Das Kind ist
ziemlich groß, blond, trug
mwarzgestreifles Mäntelchen,
p izchen, grünes Wollbatist-
rlcid helle Schürze, Knopf-
ueiel, schwarze Strümpfe . —

spricht wenig, nicht zu-
ammenhängend, ist sehr pflege¬

bedürftig. 6o“ i
Zweckdienliche Nachrichten

jitbct an die Anstalt Scheuern
^ei Nassau oder an die Eltern

Lower, Wiesbaden, g)orf* *
Itratze 25.

Mattärtoffelu
2! Industrie hat abzugeben
Wl <} Rosengasse 8.

Zum 1. Ott . wird eineiWmkl-Mniinz
in ruhigem Hause und guter
Lage von kleiner Familie
(3 Personen) gesucht.

Ang. unt. A . B . 5896
an die Exped. d. Zeitung.

Junge trächtige

zu verkaufen. 6118
Johann Scherer 3.

Heuchelheim.

Ersatz für 573

MW« 68  SRI.
mit eingen. Fußkappe.

la. Fi nette IOO Paar
M. 36, nur für Wie¬
derverkauf. 5« Paar
z. Probe geg. Rachn.

Alleinfabrikant:
Georg Möhrlin,
Ravensburg (Wttbg)

2 - oder 3Zimmerwoh>
nung mit Bteichwiese sofort
oder später zu vermieten. ®

Zu erfr. in der Exp. A

ein bl« Zunge
kann das Schuhmacherhand,
werk erlernen bei 6119
H . Siegfried Hadamar.

Gesucht für sofort  ein

Mädchen
für Küche und Haus und ein

Meldung vorm. 11—1 Uh--.
Frau Landrat 6109

Kl ly BiicliOng.

Suche für 1. Mai fleißiges,
anständiges 6120

Mädchen
für Hans und Landwirtschaft
Joh . Schnee , Mühle b.

Heuchelheim.

Zwei nicht möblierte, in-
einandergehende, größere
Zimmer, mit oder ohne Pen¬
sion. von einem älteren pen¬
sionierten Beamten gesucht.

Näheres in der Exp. 6 22

Ein «"ständiger, braver

Junge
kann die Bäckereiu. Conditorei
gründlich erlernen bei 6133

Kriedrich Ott,
Bäckermeister und Conditor,

Biebrich a. 4th
Schöne, geräu - igel «’3imm«-Mnm

mit allen Einrichtungen der
Neuzeit versehen, zum 1. Juli
zu vermieten. Näh . unt . Nr.
5855 in der Expedition.

In einemgrößeren verkehrs¬
reichen Orte in der Nähe
einer industriereichen Kreis¬
stadt ist ein gutgehendesMlMtWlmskn
mit großem Saat u. Sommer¬
wirtschaft preiswert zu ver¬
mieten.

Gest. Off. unt . E . 6015
an die Exped. der Zeitung.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
gesucht. 6104
Zimmermann’sche Brauerei.

Schuhmacher
gesucht, der für mein Geschäft
die Reparaturen machen kann.
6106 Schuhhaus Unkelbach.

6in mölil. Um
in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh. i. d. Exp. 6134

MUH-M-Mkl!
6000 gm in 16 verschiedenen
Mustern, Preis per gm 3,50
Mark, an Wiederverkänfer
extra Preise, gibt ab 6127

Mosaikplattenfabrik
.Heimbach Weis,

Telefon Nr. 50, Amt Bendorf.

FkiO mmm  o.

frisch eingetroffen. 6123
»I , Fiebiffy Plötze 4.

Auf Bahnhof Elz (6115

ÄMlm gefunden.
Abzuholen bei Peter Michel II.,

Weichensteller, Elz.
Uebernehnte 6125

Einquartierung
MW jut Mlttn Kim/
2 MW Mi»

zu verkaufen. 6094
_ Metzgerei Hiick.

Ein doppelspänwger
Kuhwagen

zu verkaufen. 6124
Wwe. Kaiser, Oberzeuzheim.



Statt besonderer Anzeige.
en 10'/- Uhr erlöste der liebe Gott
!r herzensgutes Kind, unsere einzige

von ihrem langen Leiden.
Sie ruhe in

Limburg (Lahn) un<

Gottes heiligem Frieden!

Tarnjfalni (Karpathen ),

Thekla Schramm, geb. Müller
Willi. Schramm, cand. tbeol.

z. Zt. als kriegsfreiwilliger Gefreiteri

aaTÜ 'hr TOm sSS . Se , wiesb . dcnerswte 4

Statt besonderer Anzeige

Bratfchellstfche per Pfund 25 Pfg
Cabliau mittel ,, „ Jg "
Groste Schellfische
Rollmops
Bismarckheringe
Bratheringe
Heringe in Gelee
Bücklinge

^rwetfchen Pfund 44, 50, 60 Pfg
Tampfäpfel „ --
Aprikosen „
Mischobst „

Siche saftige Orangen
10 Stück 65, 85 Pfg-, ^ •L

n
inRRJ | B| » KISMW ■a ■w - - 9m_ _ i i/ :_J A, . \Mäcr>!« 9 UIH - - - . w * ‘ Kinderkleidchen , Damen -Blusen , Gardinen , Stores und Rouleaux

- - — ^ “ rber ^ enTieeabgesetxten Preisen a « s Se . e a t ^
MM 3 worauf ich ganz  besonders aufmerksam mache.

Kaufhaus

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 86.
Au- g» .

eei 8S? »1Ä *Ä “ 3 »- füt bit»"««-b 'b-'h--
oM_ ®3oMn (» mt d» «-»Nckch-r für >-d- ft * «

iffSSSSiSm.  in Empfang

SSSii ffeM»
Rückgabe der

V" V-anchten « rotbucher. Militärpersonen
roerbfn die Brotbücher an diese selbst durch Vermtttlunge
Militärbehördenansgegeben.

Limburg, den 20. April 1915. ^ Magistrat:
Haerten.

Ausgabebezirke und Ausgabestellen:

msm
Emmer 13 des Rathauses).

straße, Fnedhofsweg, Aa? - GüterÄtz Gymnasiumsplatz.

Rathauses . -Ebören: Tal Josaphat, Josef-

sajrjss  Ä»

gabestelle Zimmer 14 des Rathauses._

Bekanntmachung.
w ,(  des 8 36 k der Bekanntmachung über die

d<- d ' -ch' -

nicht ubersteigen, s s Kreis beschlagnahmt.

SsarSS&̂ Ä«
WCiS LLtmghat bis zu diesem Tag - mährend der Dienst-

rtess ^ r«
. .. *>■*»*• (8aW' 2L 'aS «W. .Olli - —- -

Mitter a . d . Lahn . A».

;

) >

Am 15. April habe ich die Praxis des

Herrn Dr . Rudolf Petsch

Runkel
6128

übernommen.

Dr . med . R. Schneider.
Sprechstunden : Vormittags im Thomas’schen Hause

neben der Apotheke.
Privatwohnnng: Villa Goerlach. Fernruf

Saatkartoffeln
Ztr. 12 . — Mk. pTompter Versand ab hier gegen Nachnahme.

Telefon 4247 § W « ÜS,Amt Wiesbaden
Nordenstadt,
Kreis Wiesbaden.

öS - S- — toÄ

Heute entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden unser
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel err

Philipp Jakob Wilhelm Knapp,
Inhaber des Königlichen Kronenordens 4. Klasse 6121

im Alter von 78 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

i. d. N.:
Jakob Julius Knapp.

Hof Gnadenthal bei Dauborn, den 20. April 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 23. April, nachmittags
31/ 8 Uhr auf dem Friedhöfe in Dauborn statt.

»utet

^M ^ Hlegenheit auch für Schuhhändler,Schuhwaren
aut und billig KU kaufen.

Offeriere so lange Vorrat echt Boxkalf und CheVreaux|DflÄ »»Af-n °« SSü '- Ä *-
Halbschuhe von2. . A b^^ P^ ^^gen.

Emm «7L " '
— Besichtigung ohne Kaufzwang. &91

J . Kutsclteidt,
Obere Grabenstratze 10, Limburg.

^ „ itag , den 30 . April , abends 8 ^ Uhr sind t
, im L » d°r »Allen Post-  d .e d.°s,ahrlge

ordentl . GeneralBersammiung
statt » oju lämmtlKtu Mir,h °«,r Höst, ->»«-1»° -»

Tages -Ordnung.
1 Bericht über die Vereinstätigkett. Ẑy
2. Schulbericht.

4 Grsatzwaĥ für ausscheideude Mitglieder des Vor-

5 Wahrer Rechnungsprüfungskommission.
6. Anträge der Mitglieder. ^ (t  Vorstand.

Bekanntmachung.
Äs ; 'Sil °d-- min’
"Emm wüd ^ be§  Reisepasses ist eine unaufge-
zogE Photographie des Antragstellers sowie der Betrag von
3 Mk. für Stempelgcbühr: beizubnngen.cti-rner  wird darauf bmnetmefeu, daß außer oim met,c
vassê zum Eintritt in die erweiterten Festungsberelche von
Straßbnrg und Metz die Genehmigung des zustand.gen Mllttar
Polizeimeisters erforderlich .st, welche mmdestens 10 Tage
vor der beabsichtigten Reise nachzusuchen tst.

Limburg (Lahn), den >9. April 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

1 am

»nt SS. A»' ».. «;» ">. * « hr
im grotzen Saale der „Alten Pos .

Uorlrag de» M»
„Tie Nra » »nd' dcr Weltkrieg " .

F-auen und Juu-i-- u.u °°u « mbu-g und tmtm * £ * > «
eingeladen.

Lehrmädchen
o~U,.1kn/4iinor Klir.htU. 618

mit «ater Schulbildung sucht _
Willi - Lehnard senior,

Hornmarkt.

Gebrauchter Herr
zu kaufen gesucht

Näheres Expedition,
6098

Schöne3-Zimmerwohnnng
zu vermieten, 6110

8. Npltzlay,
Nrederselters.

Gebrauchte Betten,
Waschtisch mit Marmor-
platte, Sofa , Kleider

! schränken , a m^zuverkausen.
V069 Obere Schtede 14,

Sn iunoes» An
welches schon gedient hat, sucht
Stelle wy ‘

Näh , Holzheimerstr, 33p.

Pferde,
1 Gesvann, 2 Kliegenschim-
Mkl , w und H ijahre alt,
155 und 162 hoch, lammfromm
»um Preise von 1900 Ink.,
1 Gespann kleine ^lüsten,
8 und 12 Jahre all , Fuchs
und Braun ztim Preise von
1150  Mk . zu verkaufen . Beide
Gespanne vorzügliche Acker-
pserde. ^072

Bahnhofshotel, Würgendorf
bei Burbach i. W.„

Telefon 14, Amt Burbach.

Für meine Putzabteilung

eine erste Arbeiterin nnd
imehrere zweite Arbeiterinnen,

,-»»Lehrmädchen
für sofort gesucht. ^

Modehaus Schonevaum.
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